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Mittwoch, den 30 . April 1919 192 . Jahrgang^ 161 " '

erläge rur
Badischer Staatsanzeiger

Kaden und Mürttemberg.
* Zu den badisch-württembergischen Verschmelzungsplänen

schreibt die Bad . Politische Korrespondenz :
„Die öffentliche Erörterung der Frage einer Neugestaltung

des staatsrechtlichen Verhältnisses zwischen Baden und Würt¬
temberg hat bisher än greifbaren Ergebnissen nur diese ge¬
zeitigt : 1 . Die Tatsache, daß amtliche Verhandlungen , also
solche von Regierung zu Regierung , über die Frage einer völ¬
ligen Verschmelzung der beiden Staaten no nicht gepflogen
wurden und daß daher alle Blättermeldungen über angeblich
vorgesehene Einzelheiten des Projekts den Tatsachen weit vor¬
auseilen ; 2 . die weitere Tatsache, datz der Verschmelzungs-
gedante von Württemberg aus mit einem einigermaßen auf¬
fällig zu nennenden Eifer propagiert , in Bade« dagegen zu
einem Teil glatt abgewiesen, zum andern Teil mit kühler
Zurückhaltung ausgenommen wird und nur vereinzelt unbe¬
dingte Zustimmung findet . (Die begeisterte Pforzheimer Sym¬
pathie für den Plan scheide ich aus dieser letzten Kategorie
aus , da sie sich nur auf lokale Erwägungen gründet . ) Die
eifrige Befürwortung seitens unserer schwäbischen Nachbarn
muß stutzig machen , da man weiß, daß gerade der Schwabe
bisher nicht nur an seiner Stammeseigenart , sondern auch an
der württembergischen Staatsidee festgehalten hat und
daher nicht anzunehmen ist, daß er daran denkt, sie ganz oder
auch nur zum Teil aufzugeben , wenn er sich in ein größeres
Staatswesen eingegliedert sieht . Man wird daher den Ein¬
druck nicht los , daß die Württemberger nicht so sehr ein neues
Staatswescu , als vielmehr ein „Groß -Württemberg " errichten
möchten , ein Bestreben, das vom württembergischen Stand¬
punkt aus gesehen , durchaus verständlich wäre , von Baden
aber selbstverständlichabgeiehnt werden müßte .

Über dis in die Auge» springenden wirtschaftliche/» Vorteile
des Planes für Württemberg ist das nötige schon von ver¬
schiedenen Seiten gesagt worden . könnte dem höchstens
mich hiuzugefügt werden, daß auch d»e wertvollsten Wasser ,
tröste des Oberrheins in der württembergischen Rechnung
wahrscheinlich eine nicht unbedeutende Rolle spielen. (Ein in
Stuttgart festgelegter Plan zu ihrer Ausnützung würde zwei¬
fellos die jetzt badischen Versorgungsgebiete benachteiligen ! )
Aus diesen wirtschaftlichen Hoffnungen Württembergs erklärt
sich iein eifriges Wirken iin Sinne der Verschmelzung ohne
weiteres . Für Baden können sie in gleichem oder auch
nur in ähnlichem Matze nicht gehegt werden.
Im Gegenteil : es wären für uns wirtschaftlich
schwere Nachteile zu befürchten, zu denen noch solche kultureller
Art hinzukämen. Schließlich aber könnte man über alle diese
Tinge noch reden. Ausschlaggebend müssen m . E . letztlich die
politischen Erwägungen sein . Unsere große politische Aufgabe
ist die Stärkung — um nicht zu sagen : die Neubelebung —
des Neichsgcdoincns . Dem Reich zulieb müssen wir und wol¬
len wir , wenn nötig auch schwere Opfer bringen . Die Er¬
richtung eines Groß -Württcmbergs aber würde im gegen¬
teiligen Sinne wirke » , würde neue partikularistifche Wider¬
stände gegenüber dem Bestreben nach innerer Geschlossenheit
des Reichs und dessen einheitlichem Auftreten nach außen
schäften . Und deshalb sind diese . Pläne abzulehnen . Die baye¬
rische» Spuren schrecken .

B lewen wrr, was wir sind , gut badisch, aber auch gut deutsch .
Dabei ist cs selbstverständlich, daß eine ganze Reihe von Wirt »
schafts - und Verkehrsfragen im beiderseitigen Interesse Ba¬
hras und Württembergs künftig von einer etwas höheren
Warte aus b -. : rächtet und gelöst werden können und müssen,
als da > trüber ccr Fall war . Fragen , wie die Neckarkannli-
s ii -oa , die Weitecsührnng der Murgtalbahn und anoere B »hn-
bautcn oder die Tonauversickerung sind seither wirklich nicht
großzügig behandelt worden. Niemand wird aber behaupten
Wolwo. daß bei e .i . igem guten Wille» auch wenn Baden und
Württemberg ihre staatliche Selbständigkeit bewahren , ein Aus¬

gleich nicht zu finden wäre , insbesondere dann , wenn in all diesen
Dingen künftig von vornherein eine rage gegenseitige Füh¬
lungnahme eintritt und gewahrt bleibt.

Im übrigen : eS ist selbstverständlich, daß die letzte Entschei¬
dung beim Volk selber liegen und durch eine Volksabstimmung
herbeigeführt werden müßte . Bis dahin hat es noch gute Weile,denn spruchreif ist die Sache noch lange nicht . Einstweilen
gibt es, wie mir scheinen will, auch noch dringendere Aufgaben
für uns /

Dolitlscbe Weberstedt
Die dentscbe Abordnung in Versailles .

* 60 deutsche Friedensdelegierte find in Versailles einge¬
troffen . Es ereignete sich kein Zwischenfall. Der zweite Teil
der deutschen Delegation ist um 9 Uhr 28 Min . am Bahnhof
Vauxresson abgestiegen. Er wurde empfangen vom Präfektendes Seine - und Oise-Departements , mehreren Offizieren , dem
Inspektor der Post-, Telegraphen - und Telephonverwaltung so¬wie einen» Sekretär . 18 Automobile, 4 Omnibusse und fünf
Militärlastautomobile standen vor dem Bahnhofe. Die Polizei
sicherte den Ordnungsdienst . Führer der Delegation ist Bot¬
schaftsrat vo » Keller. Die Delegation besteht aus 87 Personen ,darunter 30 Frauen .. Als Vertreter der Presse kam RudolfBrand an . Graf Brockorff -Rantzau wurde für gestern er¬wartet . — Dem »Petit Puristen " zufolge wird die Prüfungder Vollmachten der deutschen Delegierten am Donnerstagerfolgen . Der Gemeinderat wird durch einen Anschlag in
Versailles das Publikum auffordern , während der Dauer der
Verhandlungen eine würdige Haltung zu bewahren .

Die wlrtscbattllcben Verhandlungen.
* Die Alliierten haben lt. T .- U. am 26. April in Spaa eineNote überreicht, in der Clemeneau als Vorsitzender der Frie¬

denskonferenz, im Namen der französischen , britischen, ame¬
rikanische», belgischen und italienischen Regierung die deutscheNegierung auffordert , alle zweckdienlichen Maßnahmen zutreffen , damit den Wünschen der alliierten und assoziiertenRegierungen Genüge getan werde, um die mit Deutschlindim Gange befindlichen wirtschaftlichen Unterhandlungen über
die an Deutschrand zu lieferen Nahrungsmittel und Roh¬
stoffe zu erleichtern und zu beschleunigen. Die fünf alliiertenund assoziierten Regierungen bitten die deutsche Regierung ,eine aus wenigen Mitgliedern bestehende Kommission von
Spezial -Sachverständigen auf dem Gebiet von Volksernäh¬rung , Seetransporten , Handel und Verkehr nach Versailles
zu entsenden.

Reichsminister Erzberger ließ nach Spaa heute eine Antwortübermitteln :
»Ersuche darum , General Nudant mitzuteilen , daß die

deutsche Friedensdelegation dem in der Depesche von HerrnClemenceau geäußerten Wunsche entsprechend bereits 2S Ver¬treter des wirtschaftlichen und industriellen Gebiets umfaßt .Näheres wird die deutsche Friedensdelegation mündlich Mit¬teilen . Sollte eine größere Anzahl Kommissare notwendigsein, so würden diese schnellstens nach Versailles abreisen ."

Die VerscbMung deutscher Maren .
* Nach Mitteilung der holländischen Regierung und des

Überseetrustes ist die Verschiffung von Ware » deutscher und
österreichisch -ungarischer Herkunst nach alle « Häfe.n außerhalb
Englands und der englische» Kolonien freigegeben. In den

britischen Häfen einschließlich der der Kolonien ist aber die
Umladung nach anderen Ländern- gestattet. Hierfür sind di«
Zertifikate des englischen Konsuls in Amsterdam oder Rotter¬
dam vorzulegen . ES sieht allerdings noch nicht fest, ob dir
bisherigen feindlichen Überseestaaten, wie z . B . die Vereinigte«
Staaten , Brasilien und China, die Einfuhr deutscher Waten
zulassen, so daß die Schiffahrtsgesellschaften die Annahme der
Güter zur Beförderung vielleicht noch hiervon abhängig ma-
chen werden .

Dagegen haben die überseeischen neutralen Länder und die
niederländischen Kolonien, in welch letzteren besonders <m
deutschen Maschinen, Feldbahnen, elektrischen Artikel« -und
Kohlen ein besonders großer Bedarf herrscht , die Verschiffung
ohne weiteres . zugelaffe >i . Man braucht hierfür nur die Pa¬
piere beibrkngen, die auch vor dem Kriegsausbruch beigebrachtwerden mutzten . Die für Übersee bestimmten Waren müssenim Transit in Holland ankommen, da sonst die mit Schwierig¬keiten, Zeitverlust und Kosten verbundene Ausfuhrerlaubnlsder niederländischen Regierung (Exportzentrale ) eingeboltwerden mutz. Im übrigen bestätigt der Überseetrust, daß die
schwarzen, grauen und gestreiften Listen von England und
Frankreich aufgehoben worden sind, während darüber von Bel»
gier» und Amerika noch keine derartige Mitteilung vorliegt.

Der Streit um den 'Kaub.
* Die Agentur Stefan ! berichtet aus Rom :
Auf Einladung des Bürgermeisters begab sich die Bevölke -

ru » g von Nom am Montag imchmittag auf das Kapitol, woder Gemeinderat eine Sitzung abhielt. Fürst Colonna verlas
folgende Tagesordnung :

„ Das Volk von Rom nimmt Kenntnis von dem freien, legi¬timen und festen Willen Fiumes , sich mit ihm zu vereinigenund verlangt sofort die Annexion der im Londoner Pakt er-
wähnten Gebiete . Es erinnert auch die Regierung an ihre
Pflicht , die übrigen , noch nicht befreiten Städte Italiens ,Spalato und Trau , Italien anzufügen .

"
Diese Tagesordnung wurde vonr Geineinderat unter dein.

Beifall des Volkes einstimmig und begeistert angenommen.Der Bürgermeister begab sich darauf auf den Balkon und ver¬las die Tagesordnung vor einer riesigen Menge , welche den
Platz vor dem Kapitol füllte . Darauf begab sich der Zug nachdem Quirinal , wo der Fürst Colonna dem König die Tages -
ordnung übergab . Der königlichen Familie wurden Ovationen
dargebracht . Alsdann zerstreute sich die Menge.

Mallen vor einer schweren Auslubrkrise .
* Der volkswirtschaftliche Mitarbeiter des „ Secolo " besprichtdie Bedeutung des deutschen Markte-.- für Italien . Deutsch¬land habe 1913 25 Prozent der italienischen Ausfuhr ausge¬nommen . Wenn bei der gesteigerten Konkurrenz aus Cali-

fornien , Spanien und Algier Nicht freundliche Handelsbe¬ziehungen zu Österreich, Nngarn , Böbmen und Bayern wieder¬
geschaffen würden , so bedrohe Italic » eine schwere Ausfuhr ,
krise . Damit wäre auch das Auftilühen der Hafenstädte Triestund Fiuine in Frage gestellt . Die italienische Ariedensdelega-tion sollte also anstatt der hypothetischen deutschen Milliarde»einen günstigen Tarifvertrag mit Deutschland, Österreich und
Ungarn fordern .

Aukkassung der österreicdlscb -ungar .
Vertretungen in Deutschland.

* Die liquidierende österreichisch- ungarische Botschaft inBerlin sowie die bisherigen gemeinsamen Lsterreichisch- ungari -
schen Konsularämter in Deutschland werden mit dem 1 . Maid . I . aufgelassen

Christian Mlabnscbakke .
Von Will Scheller .

Wenn es die Absicht des Dichters Jakob Wassermann
gewesen ist, die Wandlung eines mit äußeren Glücksgütern
bis zur Abnormität gesegnete» Jünglings zur Durchführung
des freiwilligen Verzichtes auf diese Lebenseinstellung überzeu .
gend zu schildern , wenn eine sozusagen buddhistische Erweckung
der Gegenstand oder das Hauptmotiv deö großen Erzählwerks
»Christian Wahnschaffe" gewesen ist, dann muß gesagt werden,
daß die gewünschte Wirkung von dem Werk, wie es vorliegt,
ganz restlos nicht geleistet wird . Die so behutsam umschriebene
Persönlichkeit Christian Wahnschasfes verbleibt zu sehr in
einem gewissen Dunkel , schält sich zu schwer aus den Hüllen
der Umwelt, als daß die Elemente ihrer Schicksalsverschiebung
durchaus in derjenigen Klarheit hervortreten könnten , die zu
einem allgemeinen Verständnis besagter Idee notwendig er-
scheint . Der Reichtum an Geschehnissen , die mit der Hauptper¬
son nur mittelbar zu tun haben, ist zu groß , als daß deren
Lebenslauf geeignet wäre , sich zu allgemeingültiger Prägung
zu erheben, und dies um so weniger , als die einzelnen Stufun¬
gen seines gesellschaftlichen Abstieges nicht ganz einleuchtend
zur Darstellung gelangt sind .

Möglicherweise, ja wahrscheinlich ist die FranziSkus -Dtythe
gar nicht das Zentrale dieser Dichtung. Es hat vielmehr den
Anschein, als ob Wassermanns Absicht gewesen sei, die Über¬
reife des europäischen Kulturzustandes vor
dem Ausbruch des Krieges , die morbide Stagnation der sitt¬
lichen Aufwärtsbewegung des allgemeinen Weltgefühls , die
Zündstoffe, die sich in einem Kulturzustande mehr und mehr
häuften , die ganze Situation kurz vor der Menschheitskata.
strophe kulturpsychologisch zu erfassen und in der Weise seiner
Kunst zu besonderer Sichtbarkeit zu erheben , wobei ihm das
Schicksalsmotiv Christian Wahnschaffe als brauchbares Vehikel
diente . Ist es dies, was Jakob Wassermann vorgeschwebt hat ,dann muß gesagt werden, datz es ihm, selbst angesichts seiner
bsherigen Leistungen, in überagendem Grade gelungen ist .
. Seine Darstellung gilt vornehmlich den Kreisen deS
international wirkenden Besitzes und denen der
völligen Besitzlosigkeit , dem Mutterschutz der Anar¬
chie, die sich auch in ihrem Widerpart psychisch vorbereitet . Aufbeiden Seiten herrscht diejenige Rücksichtslosigkeit , welche in der
Konsequenz krassester Selbstzucht zur Verneinung aller Grund -
lagen der sittlichen Weltordnung führen müssen . Sie wird ver¬

treten in der Höhe von einer mondänen Tänzerin und ihrem
Kreise, deren Macht bis zur Beeinflussung politischer Sphären
reicht, in der Tiefe durch eine Prostituierte und ihren Anhang ,der sich über das Gesetz mit der zynischen Geste des Desperadosin jedem Falle hittwegzusetzen bereit ist. Zwischen diesen so-
zialen Extremen bewegt sich nun , um Christian Wahnschaffe
herum , eine geradezu wirnmelnde Fülle von Figuren , deren Er¬
scheinung, Rede, Schicksal, Abenteuer, fast unentwirrbar sich
verflechtend, die eigentliche Handlung umranken , zu der siealle irgendwelche Beziehung haben, und so in ihrer Gesamtheitals ein lebendiges Panorama jenes Daseins am Abgrunde sich
darstellen , als welches das gesellschaftlich Dasein Europas seitdem Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts angesprochen wer -
den mutz .

Christian Wahnschasfe , von den Gaben des Glückes
schier überschüttet, und obendrein mit der Eigentümlichkeit be -
haftet , überall Sympathie zu erwecken, sucht, unbefriedigt von
den Genüssen, die seine Existenz ihm unerschöpflich zuträgt ,
nach einer anderen Weise, das Leben fruchtbar hinzubringen ,
verzichtet zunächst aus die Neigung der Diva , sagt sich danach
langsam von allem los, von den bisherigen Freunden und von
der Familie , um immer tiefer und freier hinabzusteigen in die
Niederungen des Daseins ; dort begegnet ihm ein Mädchen,ein Kind nahezu, das in seiner Herzensreife und Gemütsklar ,
heit wohl geeignet ist, ihm den Halt zu geben , dessen er bedarf ,den Fingerzeig , die Erleuchtung, auf welche er wartet . Dieses
zarte Wesen fällt einem Lustmord zum Opfer durch den Bru -
der jener Dirne , an welcher er zuerst seinen Drang nach Men .
schenliebe versucht hat . Und in diesem Augenblick erweist sich,
daß Christian Mahnschaffe dem Ziel nahe ist ; es gelingt sei -
nem konzentrierten Willen, besser gesagt, der ungewöhnlichen
Erscheinung seiner Menschen « und Wahrheitsliebe, seinem un .
beirrbaren Glauben an das Gute, den ZhnisrHus und die un¬
sägliche « ertiertheit des Mörders durch den groß gearteten
Ausdruck seines Innersten derart zu erschüttern, daß er den
Weg beschreitet , den Christian ihm mehr durch sein
Wesen als durch Worte angedeutet hat. Jene Tänzerin aber ,
mit welcher Christian Wahnschaffe anfänglich eine Gemein ,
schaft kultureller Vollkommenheitengebildet hatte, schlägt inzwi¬
schen den entgegengesetzten Weg ein,,steigt von Gipfel zu Gip¬
fel und legt mit jeder Stufe der Erhöhung ihres Glanzes
weitere Werte der Menschlichkeit ab , und es zeugt von einem
starken sittlichen Prinzip in der Erzählung , daß sie, die Verkör.
perung einer strahlenden, ganz in sich selbst ruhenden Schön¬
heit , ein häßliches Ende findet, nicht ohne zuvor von der Macht

des unterdrückten Willens zum Recht einen Eindruck empfan-gen zu haben , dem ihre skrupellose Lebenskunst nicht gewachsenwar .
Die sittliche Entwurzelung des Weltgefühls, deren Veriee.terrn sie ist, muß »n der Tat als einer der nnsichtbarenHauptgründe der Katastrophe angesehen werden, die mit Kri -gund Revolution über die europäische Menschheit hereingebro¬chen ist ; ihr wird in diesem groß angelegten, von mannigfal .tigem Leben mächtig durchströmten Erzählwerk ein vielfacet¬tierter Spiegel vorgehalten , der naturgemäß nicht immer nurunliebsame Bilder gibt. So ist die Gefahr des Genußmen¬schen Crainmen ein Gebilde von unvergeßlicher Anmut und

humordurchwiftzter Sympathie . Und die schon vor dem Kriegin allen möglichen geistigen Strömungen hervocgetretene Suchenach dem Heil über der Sintflut ist nicht nur ein wesentlichesThema von Wassermanns Werk , sonder » wird auch seinerseits,als geschichtliche Erscheinung, durch manche dieser ungezähltennamentlich in ihrer inneren Sonderart deutlich gesehenen Ge^
stalten , zu wirksamer Darstellung gebracht .

Leitscbriktenscban.
Di « Osternnmmer der Leipziger „Illustrierten Heftung"

(Verlag I . I . Weber ) ist in festlichem Gewände erschienen— obwohl ewas verspätet hier eingetroffen — undbietet mit ihrem hervorragenden Bildschinuck einen reinen
ästhetischen Genuß . Schon der frühlingsfrohe Umschlag nimmt
den Beschauer gefangen , nicht minder das Titelblatt „Es werde
Licht" von A. P . Weber . Das vielfarbig wiedergegebene dop.
pelseitige Kunstblatt „Pieta " nach einem Gemälde von Pro¬
fessor v. Feuerstein hat hohe künstlerische Qualitäten . Da»
packende Bild „ Die Gefangennahme Jesu " und !« r reichillu¬
strierte Aufsatz .über den Jsenheimer AltardeSMat -
thiaS Grünewald tragen der ernsten Stimmung des
Osterfestes Rechnung. Beherzigenswerte Gedanken entwickelt
die Osterbetrachtung des Pfarrers Dr . Alfred Jeremias über
„Die Religion im neuen Staat "

. Bon allgemeinem Interesse
sind die illustrierten Beiträge über einen Man zur wirtschaft¬
lichen Erschließung Palästinas und über das vor 200 Jahre «
erschienene unsterbliche Erziehungsbuch „Robinson Crusoe".
Die Frauenwelt findet eine besondere Berücksichtigung in der
mit vielen Abbildungen geschmückten Plaudere» „Der neu«
Hut " . Ein reichhaltiger aktueller Teil orientiert über d«
wichtigsten Tagesereignisse .



Lmtllcbe VekkmnrmKcdung .
Meldepflicht für Mletwohn-

räume betr.
Nachstehend bringen wir die mjt Zustiminung des

ktadtrats erlassene und mit Erlatz^des Herrn Landes -
idmmijsärs hier vom 24. April 1919 Nr. 4360 für voll¬
ziehbar erklärte ortspolizeiliche Vorschrift „die Melde¬
pflicht für Mietswoihnräume " für die Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe zur öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 25 . April 1919 .
Bad. Bezirksamt .

Auf Grund des § 117 des Polizeistrafgesetzbuches
wird für die Stadt Karlsruhe mit Zustimmung des
Etadtrats folgende mit Entschließung des Landes¬
kommissärs vom 24 . April 1919 Nr . 4360 für vollzieh¬
bar erklärte L .969

Ortspolizeiliche Borschrist
erlaffen.

§
Wer als Eigentümer , Nutznießer, Verwalter , Mie¬

ter , eine Wohnung oder einzelne Wohnräume (mö¬
blierte oder unmöblierte ) zu vermieten hat , ist ver¬
pflichtet, dies binnen einer Frist von 3 Tagen nach Ein¬
tritt der Vermietbarkeit (durch Fertigstellung von
Neu- oder Umbauten, Teilung einer Wohnung , Kün¬
digung oder sonstiger Aufhebung des bisherigen Miet -
verhältniffes ) beim städtischen Wohnungsamt

'
anzu¬

melden und zwar auch dann , wenn die Wohnung noch
innerhalb dieser Frist vermietet ist.

8 2 .
Wer eine Wohnung oder einzelne ^Wohnräume ver¬

mietet hat, ist verpflichtet, dies binnen einer Frist
von 3 Tagen nach Abschluß des Mietvertrages beim
städtischen Wohnungsamt anzuzeigen . War der Wohn-
raum vorher noch nicht nach Vorschrift des 8 1 an¬
gemeldet, so kann die Anmeldung mit der Abmeldung
verbunden werden.

8 3-
Wer bisher vermietete Wohnräume nicht mehr

vermieten will, ist verpflichtet, dies binnen einer Frist
von 3 Tagen nach Beendigung des bisherigen Miet -
verhältnifses beim städtischen Wohnungsamt anzu¬
zeigen.

8 4.
Die Meldepflichtigen haben zur Erstattung der Mel¬

dungen die vorgeschriebenen Meldekarten zu benützen
und alle in der Meldekarte vorgesehenen Angaben zu
machen .

8 5.
Die Meldepflichtigen haben den Beauftragten des

städtischen Wohnungsamts jede gewünschte Auskunft
zu erteilen und ihnen auf Verlangen Zutritt zu der
gemeldeten Wohnung zu gestatten.

8 6.
Die Meldepflicht erstreckt sich nicht aus die Gast¬

zimmer in Gasthäusern und Pensionen und nicht auf
Schlafstellen.

8 7-
Die ortspolizeiliche Vorschrift tritt mit dem Tage

der Verkündigung an Stelle der ortspolizeilichen Vor¬
schrift vom 1 . September 1918 betreffend die Melde¬
pflicht für Kleinwohnungen . Alle an diesem Tage noch
nicht angemeldeten zu vermietenden Wohnräume sind
nach Maßgabe dieser Vorschrift innerhalb 3 Tagen
anznmelden .* 8 8.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden
an Geld bis zu 1000 M . oder Hast bis zu 2 Wochen
bestraft.

Badische Staatsersenstalsne».
Wegen der infolge des Kriegs fortbestehenden und

verschärften Verteuerung der Fuhrhaltung werden mit
Wirkung vom 1 . Mai l. I . bis auf iweiteres bei allen
amtlichen Güterbestättereien der auf badischem Gebiet
liegenden Stationen der Badischen Staatseisenbahnen
sowie Lei jenen in Wimpfen und Krauchenwies die
Rollgcldsätze für Eil- und Frachtstückgüter weiter erhöht,
und zwar unter Einrechnung der schon früher einge¬
tretenen Erhöhungen

X . für Orte bis zu 5000 Einwohner gegen die Friedens¬
sätze um 170 v - H .

L. für Orte von 5 000—10000 Einwohner gegen
die Friedenssätze um 200 v . H .

0 . für Orte von 10000—25000 Einwohner (aus¬
genommen Baden -Baden ) gegen die Friedenssätze um

230 v. H .
v . für die Städte Heidelberg, Pforzheim , Baden -

Baden , Freiburg und Konstanz gegen hie Friedens¬
sätze um 275, v- H .

bt für die Städte Mannheim und Karlsruhe Dtzgen
die Frredenssätze um 350 v . H .
unter Aufrundung des Rollgeldsatzes auf volle Pfen¬
nige und des Erhebungsbetrages für jede Frachtbrief¬
sendung auf die nächst durch 5 teilbare Zahl .

Die Misdestgebühren werden durchweg um 200 v. H .
gegen die Friedenssätze erhöht.

Die Nebengebühren werden für alle Orte gleichmäßig
und wie folgt festgesetzt:

1 . Abtraggebühr (bei Sendungen von mehr als 15 Kg)
für je angefangene 50 Kg

Keller oder 1 Treppe hoch 15 Pf .
b. höhere Stockwerke ' 20 Pf .

Für Stücke von mehr als 75 Kg Einzelgewicht blei¬
ben das Abtragen und die Gebühr dafür der freien
Vereinbarung zwischen Bestätterei und Empfänger
oder Versender überlaffen, jedoch darf nicht mehr als
das doppelte der unter » und b festgesetzten Gebühren
für je angefangene 50 Kg verlangt werden.

2. Frachtbriefe samt Ausfertigung für jede Sendung
15. Pf .

3 . Bezettelung samt Ausfertigung für jedes Stück
10 Pf .

4. Steueramtliche Abfertigung für jede 50 Kg 20 Pf .
höchstens für eine Sendung 50 Pf .

5. Frankierung , Verauslagung und Einzug der Fracht,
für jede Sendung 20 Pf .

6. Auszahlung oder Erhebung von provisionspflich-
tigcn Nachnahmen

s) im Betrag bis zu 25 M 10 Pf .
b) bei höheren Beträgen für jede Sendung 20 „

7. Zustellung von Frachtbriefen für jeden Ga . ig 10 „8. Lagergeld für angefangene 50 Kg täglich 3 „
für eine Sendung mindestens 50 „

bei mehrmonatlicher Lagerung für je 50 Kg mo-
mrtlich 100 Pf .

Karlsruhe , den 28 . April 1919 .
Generaldirektiou der Staatscisenbahnen -

ZeutrakGitterrechts-Negister für Baden.
(88 1519 ff. B . G . B. ) mitDurlach. Güterrechtsre .

gistereintrag : Schrimm,
Wilhelm Bernhard , Eisen,
gietzer in Berghausen , und
Anna Rotzwag. Vertrag
vom 9 . April 1919 . Güter ,
trennung . Amtsgericht.
Ettenheim . L.868

Güterregistereintrag Bd.
I . S . 313 . Jäckel » Wilhelm,
Verwaltungssekretär zu
Ettenheim, u. Anna geb .
Kramer . Vertrag vom 28 .
März 1919 . Errungen¬
schaftsgemeinschaft. Vor¬
behaltsgut der Frau ist ihr
jetziges und künftiges , be -
weglicheS und unbewegli
ches Vermögen.
Menheim . 8. April 1919 .

Amtsgericht. ,
Eppingen. L. 900

Güterrechtsregister Band
I, Seite 271 : Sieger , Mi .
.chael Albin, Hauptlehrer
in Mühlbach, und dessen
Ehefrau Rina Karoline
Sieger geb . Salm . Durch
Vertrag vom 9. April 1919
ist anstelle der Errungen -
Fchaftsgemetrischstft die
Gütertrennung gemäß §8
1426 ff. BGB . vereinbart .
Eppingen , 26 . April 1919 .

Bad . Amtsgericht.
Heidelberg. L.933 .
Güterrechtsregisterein¬

träge .
Band VI . Seite 259 :

Tobler , Johann , Tagner
hier, und Maria geb Fi¬
scher. Vertrag vom 21.
Mälrz 1919 . Gütertren .
nung 88 1426 ff. BGB .
Dan

'
d 14b, Seite 260:

Julius Hofsträßler , Mau¬
rer in Wiesenbach, und
Marie geb. Albreckt . Ver¬
trag vom 2 . April 1919 .
Gütertrennung 88 1426
ff . BGB .

Band VI , Seite 261 :
vr . Holl, Karl , Privatdo .
zent hier , und Berta geb .
Hofmann . Vertrag vom
19 . März 1919 . Grrnngen -
schaftsgemeinschast 881619
ff . BGB . mit Vorbe-
haltsgut der Frau .

Band VI , Seite 262 :
Reis . Josef , Bauingenieur
hier , und Franziska geb .
Berthold . - Vertrag vom
18 . Januar 1919 : Güter¬
trennung 88 1426 ff.
BGB .
Heidelberg. 15. April 1919 .

Amtsgericht III .
Heidelberg. L-986

Güterrechtsregister - Ein¬
trag B n VI Seite 264 :
Voß, Heinrich, Feinmecha¬
niker, Heidelberg, und
Hedwig Wilhelmine geb .
Brust . Vertrag vom 17-
Oktober 1918 - Errungen¬
schaftsgemeinschaft(§81519
ff. B -G -B ) mit Vorbehalts¬
gut der Frau .
Heidelberg, 24. April 1919 .

Amtsgericht HI.
Heidelberg. L.957

Güterrechtsregister - Ein¬
trag Band VI Seite 266 :
Spatz , Eduard Karl , Kauf¬
mann , Heidelberg, und
Berta geb - Schwarz. Ver¬
trag vom 8 . Aprfl 1919 -

Errungens chaftsgemein-
schaft (8 1519 ff. B . G . B .)
mit Vorbehaltsgut der
Frau .
Heidelberg, 26 . April 1919 -

Amtsgericht III .
Heidrberg. L-958

Güterrechtsregifter - Ein¬
trag Band VI Seite 263 :
Wilhelm , Robert , Student
in Heidelberg, und Frieda
Haußmann - Vertrag vom
17 - Januar 1919 . Errun¬

genschaftsgemeinschaft

Vorbehaltsgut der Frau .
Heidelberg, 24. April 1919 -

Amtsgericht III .

Karlsruhe . L.919 .
In das Gütsrrechts -

register Band IX , Seite
288 ist eingetragen : Würtz,
Emil , Buchbinder, Karls ,
ruhe , und Luzia Löffler
geb. Schmitt . Vertrag vom
10. April 1919. Güter¬
trennung .
Karlsruhe , 26 . April 1919.
Badisches Amtsgericht S. 2.
Kenzingen. L.890

GüterrechtSregistereintrag
Ban- I , Seite 454 : Wil¬
helm Huck, Küfer in Her¬
bolzheim, und Emma geb .
Luem. Vertrag vom 31 .
März 1919 . Errungen -
schaftsgemeinfchaft des
BGB . Vorbehaltsgut der
Ehefrau ist ihr unter Zif¬
fer 2 des Ehevertrags be-
zeichnetes Einbringen so¬
wie das Vermögen , wel¬
ches sie fpÄer durch Erb¬
folge, Vermächtnis oder
sonstigen unentgeltlichen
Titel zugewendet erhält .
Kenzingen, 22. April 1919 .

Bad. Amtsgericht.
Kehl. L.869

Ins Güterrechtsregister
Band I Seite 336 wurd ,
eingetragen : Selzer , Karl ,
Taglöhner in Kork , und
Barbara geb. Oerfel . Ver¬
trag vom 4 . April 1919 .
Gütertrennung .

Kehl, 15. April 1919 .
Amtsgericht.

Radolfzell. L.842
Güterrechtsregistereintrag

Band II . Seite 82 :
Schmopp, Eugen , Kinobe-
Mer in Radolfzell, und
Anita geb . Hafner .

Nach Vertrag vom 2.
April 1919 besteht die all¬
gemeine Gütergemeinschaft
nach BGB .

Das in 8 2 des Ver.
trageS nähe» , beschriebene
Vermögen der Ehefrau ist
als Vorbehaltsgut erklärt .
Radolfzell, 17. April 1919 .

Bad. Amtsgericht I .
Säckingen. L .870

Güterrechtsregister Band
II Seite 72:

Eduard Josef Kotterer,
Bauführer in Badisch
Rheinfelden , Gemeinde
Nallingen , und Wilhelmin,
Pauline Jungmann . Ver¬
trag vom 21 . März 1919 .
Gütertrennung .
Säckingen, 22. April 1919 .

Bad. Amtsgericht I .
Schönau. L.871
Güterrechtsregistereintrag

Band I Seite 289 , Schill,
Otto, Gastwirt in Präx
und Maria geb Brnttel .
Vertrag vom 13. April
1919 Gütertrennung .

Schönau , 22 . April 1919 .
Amtsgericht.

Schwetzingen. L.843
Güterrechtsregistereintrag

Band H Seite 296 : Wag¬
ner , Hermann , Schreiner
in Brühl , und Sofie Mag¬
dalena geb. Keller. Ver¬
trag vom 14. März 1919 .

Mrungenschastsgemein -
schaft mit Vorbehaltsgut -
Schwitzingen, 16. IV . 1919 .

Amtsgericht W
Schwetzingen. 8 .934 .

Güterrechtsregistereintrag
Band II , Seite 297 :
Bruker . Heinrich, Metzger
und Wirt in Brühl , und
Anna Katharina geb . Bö-
ser. Vertrag vom 4. Fe-

bruar 1919. Errungen ,
schastsgemeinschaft.
SchwetzingenZ5.ApriIl919

Amtsgericht II .

Billingen . L.891 .
In das Guterrechts -

register Band II , Seite
226 wurde eingetragen :
Ernst Fleig , Maler in
Münchweiler, und dessen
Ehefrau Christin« Salome
geb . Müller daselbst: Ver¬
trag vom 15. Aprü 1919 .

Errungenschaftsgemein - .
schaff. Vorbehaltsgut der
Frau ist das in den Regi¬
sterasten beschriebene Bei.
bringen derselben, sowie
alles weitere Vermögen,
welches dieselbe während
der Ehe noch durch Erb¬
schaft . Schenkung, Ver¬
mächtnis oder Pflichtteil
erhält .

sAn' das Güterrechtsre¬
gister Band II , Seite 227
wurde eingetragen : Franz
Karl Rauh, Schreiner in
Dürrheim , und dessen
Ehefrau Anna geb . Heß
daselbst: Vertrag vom 7.
Avril 1919 . Errungen -
schaftsgemeinfchaft. Vor-
(behaltsgut der Frau ist
das in den Reaiiterakten
beschriebene Beibringen
derselben.
Villinaen , 22. Avril 1919 .

Bad . Amtsgericht.
Billingen - L-966

In das Güterrechtsre¬
gister Band il Seite 228
wurde eingetragen :
Maximilian Klöffel, Land¬
wirt in Dürrheim , und
dessen Ehefrau Maria geb .
Strohmeier daselbst. Ver¬
trag vom 15 . April 1919 -
Gütertrennung .
Billingen , 25 . April 1919 -

Bad . Amtsgericht .

Weinheim. L .935 .
Güterrechtsregistereintrag

Band I, Seite 410 : Falk,
Andreas , Bauassistent in
Weinheim , und Henriette
Schäfer Wwe. geb . Lack .
Vertrag vom 25. März
1919 . Gütertrennung .
Weinheim . 23. April 1919 .

Amtsgericht I .
Wolfach . L .872

.In Vas Güterrechtsre¬
gister Band II , Seite 419
wurde eingetragen : Franz
Heiurich, Wirt in Haslach,
und dessen Ehefrau Karo -
line geb . Stehle von da.
Vertrag vom 24 . März
1919 : Unter Aufhebung
des gesetzlichen Güterstan¬
des des BGB . Allgemeine
Gütergemeinschaft . Fort ,
setzung desselben ausge¬
schlossen. Vorbobaltsgut der
Frau das im Vertrag be -
zeichnete Vermögen.
Wolfach, 16 . April 1919 .

Der Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts.

Nereins-NegW.
Pforzheim . L .941

Vereinsregistereintrag .
Der Verein Kleinkinder-
schulverein Büchenbronn in
Büchenbronn ist durch Be¬
schluß der Mitgliederver¬
sammlung vom 21 . Novem¬
ber 1918 aufgelöst .

Amtsgericht Pforzheim .
Mastatt. L.947

In das Vereinsregister
O .-Z . 32 wurde heute ein-
getragen : Landesverband
badischer Privatschulen in
Rastatt .

Rastatt . 26 . April 1919 .
Amtsgericht. '

» Wl. AeWW
i. ktrritise SrriMalkeit .
L 879 2 2 . Freibnrg i. Br.

Kaufmann Josef Ehrbrecht ,
EhefrauElisabeth geb . Tonollo
in Heidelberg, Prozeßbevoll-
inächtigter Rechtsanwalt
Hehfeld hier, klagt gegen
ihren genannten Ehemann ,
zuletzt in Freibnrg , jetzt
unbekannten Aufenthaltes
mit dem Antrag , die am
8 . Dezember 1917 in Heidel¬
berg geschloffene Ehe der
Parteien aus Verschulden
des Beklagten zu scheiden,
und ladet den letzteren zur
mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreites in den
auf 2«. Juni 1919, vor¬
mittags 9 Uhr , vor das
Landgericht Zivilkammer I

hier bestimmten Termin
mit der Aufforderung, einen
bei diesem Gerichte zuge¬
lassenen Anwalt als Ver¬
treter zu bestellen .

Freiburg i. Br .,
den 23 . April 1919 -

Gerichtsschreibrrei deS
Landgerichts.

L .896 2 -2 . Karlsruhe. Der
Kaufmann Adolf Zcumer
hier, Prozeßbevollmächtig¬
ter : Rechtsanwalt Dr. San¬
ders hier, hat die Klage
gegen den Kaufmann Ed¬
mund Kümmle Ehefrau Klara
geb . Geeb , früher zu Bruch¬
sal, jetzt unbekannt wo, aus
Darlehen vom 25 - Januar
1919 erweitert mit dem An¬
trag auf gegen Sicherheits-
lcist ung vorläufig vollstreck¬
bare Verurteilung , s- der

Eheleute Kümmle auch zur
Tragung der Kosten des
Arrestverfahrens und des
Arrestvollzugs, b . des Ehe¬
manns Kümmle zur Dul¬
dung der Vollstreckung des
Urteils in das eingebrachte
Gut der Ehefrau Kümmle.

Der Kläger ladet die Be¬
klagten auch hierüber zur
mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die 5-
Zivilkammer des Landge¬
richts zu Karlsruhe auf
Montag, de» 16. Juni 1919 ,
vormittags 9 Uhr , mit der
Aufforderung, sich durch
einen bei diesem Gericht
zugelcsseien Rechtsanwalt
als Prozetzbevollmächttgten
vertreten zu lasten.
Karlsruhe , 24 April 1919 .

Gerichtsschreiber
des Landgerichts.

Öffentliche Zustellung.
L-938 .2 -2. Karlsruhe. Die

Ehefrau des Händlers
Ludwig Beck, Antonie Maria
geb . Reiser, wohnhaft zu
Nürnberg , Prozetzbevoll -
mächtigte: Dres . Netter L
Meier in Pforzheim , klagt
gegen ihren Ehemann , zu¬
letzt wohnhaft in Pforzheim,
zur Zeit unbekannt wo, auf
Grund der 88 1 566, 1568
B - G -B - mit dem Anträge
auf kostenfälligeScheidung
der am 22 . Mai 1915 in
Stuttgart geschlossenen Ehe
der Streitteile aus Ver¬
schuldendes Beklagten. Die
Klägerin ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die II - Zivilkammer des
Landgerichts zu Karlsruhe
auf Samstag , den 5 Jnli
1919, vormittags 16Uhr ,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugelassenen Rechts¬
anwalt als Prozeßbevoll-
mächtigten vertreten zu
lassen .
Karlsruhe , 25 . April 1919 .

Gerichtsschreiber des
Landgerichts.

L -S39 .2 -2 . Karlsruhe. Der
Kaufmann Erwin Julius
Richard Nagel in Karlsruhe ,
Veilchenstraße 37 , Prozeß¬
bevollmächtigte : Rechtsan¬
wälte W- Frey L vr . Salzer
in Karlsruhe , klagt gegen
seine Ehefrau Florenz « La-
viuia geb . Waitt in London
8.^ 0 19 Radnor Terrace
South Sambeth , auf Grund
des 8 1568 B- G - B . auf
Scheidung der am 1 >. De¬
zember 1899 zu London
geschlossenen EhederStreit -
teile aus Verschulden der
Beklagten- E>er Kläger la¬
det die Beklagte zur münd¬
lichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor diel . Zivil¬
kammer des Landgerichts
zu Karlsruhe auf Dienstag,
den 8. Juli 1919 , vormittags
9 Uhr, mit der Aufforderung,
sich durch einen bei die¬
sem Gerichte zugelassenen
Rechtsanwalt als Prozeß¬
bevollmächtigten vertreten
zu lassen .
Karlsruhe , 24- April 1919 -

Der Gerichtsschreiber
des Landgerichts.

L-856 .2 2 . Pforzheim . Archi¬
tekt Henrich Kurr Ehestau,
Irma geb . Klausch in Baden-
Baden hat beantragt , den
Grundschuldbrief für kraft¬
los zu erklären, der über
eine zu Gunsten des Privat¬
manns Friedrich Kurr in
Karlsruhe in dem Grund¬
buch vonPforzheimBand 15,
Heft 20,3 . Abteilung Nr 13
für 2500 M - eingetragene
Grundschuld, lastend auf
Grundstück Lgb . Nr - 3388,
ausgestellt worden ist. Der
Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert , spätestens in
dem auf Donnerstag, den
14. August 1919, vormittags
9 Uhr, vor dem bad- Amts¬
gericht Pforzheim anbe¬
raumten Aufgebotstermin
seine Rechte anzumelden
und die Urkundevorzulegen,
widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung derselben erfol¬
gen wird-
Pforzheim, 22 - April 1919-

Gerichtssibreibcrei
des Amtsgerichts tk 8.

L - 857 2 . 1 . Psorzheim .
Hauptlehrer Karl Oßwald
Wwe. Maria geb Ott, Pforz¬
heim, hat beantragt , den
Teil-Hypothekenbrief für
kraftlos zu erüä en , der
vom Grundbucha utt Pforz¬
heim über die Eintragung
einer Hyporhek auf dem
Grundstück der Gemarkung
Pforzheim Lgb - Nr- 3117
LO für eine Forderung der¬
selben im Teilbetrag von
4000 M . zum Grundbuch
Band 270 Heft 16 Abt. III
Nr . 7 erteilt worden ist.

Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , späte¬
stens in dem auf Donners¬
tag, 14 . August 1919 , vorm
9 Uhr, vor dem Bad . Amts¬
gericht Pforzheim anbe¬
raumten Aufgebotstermin
seine Rechte anzumelden
und die Urkundevorzulegen,
widrigenfalls die Krastios-
erklärung derselben erfol¬
gen wird.
Pforzheim , 22 . April 1919 .

Dre Gerichtsschreiberei
des Amtsgerichts 1k Hl.
L-951 - Pforzheim , über

den Nachlaß des am 29 -
September 1918 zu Walin -
court verstorbenen, zuletzt in
Pforzheim (Bachstr- Nr . 4a)

wohnhaft gewesene Ge.
schäftsführer Erust Richard
Spnuger , wurde heute am
28 . April 1919 , nachmittags
V,5 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Herr Rechtsanwalt
Dufner in Pforzheim wurde
zum Konkursverwalter er¬
nannt -

Konkursforderungen sind
bis zum 20- Mai 1919 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin ankeraumt
vor dem Gr . Amtsgericht
hier, Zimmer Nr . 18 zur
Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über di«
Bestellung eines Gläubiger -
ausschufses und eintretcir
den Falls über die im § 132
derKonkursordnung bezeich-
neten Gegenstände, und zur
Prüfung der an gemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch , den 28 . Mai 1919 ,

vormittags 9 Uhr .
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse ge¬
hörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird auf¬
gegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
20 . Mai 1919 Anzeige zu
machen .
Pforzheim , 28. April 1919 -

Gerichtsschrcibcrci
Gr . Amtsgerichts ^ 4.

L -897 . Triberg. Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Union
Glock Company , G . m . b. H.
in Furtwangen wird nach
Abhaltung des Schlußter¬
mins u - Vollzugs derSchlutz-
vcrteilung aufgehoben.
Triberg , 22 - April 1919 .

Der Gerichtsschreiber
bad . Amtsgerichts I.

L -831 .2,2 . Biihl . DerLand -
wirt Wilhelm Braun inStein -
bach hat den Antrag gestellt,
den verschollenen Landwirt
Ludwig Braun, ledig, geb .
am 9 . Februar 1866 , als
Sohn des Anton Braun ,
Landwirt und der Paulina
geb . Nuß zuletzt wohnhaft
in Steinbach , für tot zu
erklären-

Der Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens
in dem auf Montag, den
24 . November 1919 , nach -
mittags4Uhr, vordemAmts -
gericht Bühl II (Baden ) an¬
beraumten Aufgebotster¬
mine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Auf¬
forderung , spätestens im
Aufgebotstermin dernAmts-
gericht Bühl n Anzeige zu
machen .
Bühl , 19. April 1919 .

Der Gcrichtsschreiber
des Amtsgerichts .

L854 -22 . Kehl . Die Bar¬
bara geb . König, Witwe des
Taglöhners Karl Huber in
Kehl, hat beantragt , ihre
verschollenen Geschwister
1 . Margaretha geb. König»
Eheftan des Schneiders
Friedrich Siinger, 2 . Georg
König, Taglöhner , 3 . Michael
König und 4. Karl König,
alle Zuletzt wohnhaft in
Diersheim , für tot zu er¬
klären. Die bezeichneten
Verschollenen werden auf¬
gefordert, sich spätestens in
dem auf Dienstag, den 18.
November 1919, vormittags
19 Uhr, vor dem Amtsgericht
Kehl anberaumten Aufge¬
botstermine zu melden, wid¬
rigenfalls die Todeserklär¬
ung erfolgen wird . An alle,
welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen
zu erteilen vermögen, ergeht
die Aufforderung , spätestens
im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen -
Kehl , 17 . April 1919 .

Gerichtsschrciberei
des Amtsgerichts .

L.950.Weinheim Die Wege«
Trunksucht erfolgte Ent¬
mündigung des Wam Edel¬
mann II, Landwirt in Ursen»
bach wird wiederaufgehoben
Weinheim, 22- Aprü 1919

« Mtsgericht H.
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